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Tschechen und der herrschenden Partei im Lande unter Taaffe, bessert
Drachensaat, wie vorausgesagt, so herrlich aufgeschossen ist.

Und auf dieses Manko einer führenden geistigen Zentralkraft im
Lande ist auch zurückzuführen das blutschweißtreibende vergebliche Ringen
nach Land und Volk zusammenschweißenden Organisationen; so für die
immer wieder angestrebte Erzielung eines „Heimatbundes" für Heimat¬
kunde und Heimatschutz mit seiner eminenten grundlegenden Bedeutung
für den ganzen inneren Aufbau des Heimatgedankens.

Aber er war doch schon im Lehrfache tätig in Wien und an der
Realschule in Linz; warum hat er nicht sein Staatsexamen abgelegt und
eine solche Stelle im Lande angestrebt? Run ja, und er hätte auch geist¬
licher Herr werden können, wie „'s Müaderl" ihrem Franzen so gut ge¬

meint. Und was gab er ihr zur Antwort:
Da Fisch ghert ins Wasser An iads auf der Welt
Und 's Vögerl in Wald Hat schau sein Element —
Und an iads, wann's dars umsötzst, Und unglückli's Gschöpf,
Vagoarnätzt dar bald. Das die Gwalt davon trennt!

's Müaderl hat ön Kopf gnoagt,
Toif, toif hat's 'n bogn
Und fitdem nöt oanmal
Mehr d' Herrnleut anzogn.

(Stelzhamer: „'s Muadastübl".)
Das Schulmeistern lag ihm bricht. Lehren und predigen schon, aber

in seiner Art, in und mit der lieber: Gottesnatur. Dieses sein arrerkanrrt
großmeisterliches Lehramt, dieses die reichlichsten Zinsen und Zinseszinsen
für jung und alt abwerfende Großkapital, es wurde nicht festgehalten im
Lande zur Fruktifizierung in den so vielfachen, darauf angewiesenen Be¬
langen für die Hinanleitung seines Volkes; dafür fand sich keine Gönner¬
schaft, das konnte man sich nicht leisten, dazu war das Land zu arm —
und Unsummen wurden verschlungen für politische Agitationszwecke.

Wie melodisch-zauberischer Gesang floß es beim Vortrage mit seiner
sonoren Stimme von den Lippen in die Herzen der lautlos andächtigen
Zuhörerschaft, daß es überquellend aufjauchzte in der weiten Runde in
hellster Begeisterung, nicht verrauschend diese mit den Winden; heim¬
getragen in sich das reichlichst gespendete hochedle Samenkorn der Heimat-
liebe als Licht- und Gnadenquelle des wogenden Lebens; wie sie aus
dankbarem Pflichtbewußtsein heraus und dieses selbst wieder befruchtend,
sich offenbart werktätigst in den verschlungenen Lebensgeschicken des Ein¬
zelnen, seiner Kreise und des ganzen Volkes, anregend, fördernd, hinan¬
leitend, insgeheim irr weitaus spinnenden Gedanken, danrr wieder hervor¬
bricht hilfsbereit, opfermutig in Rot und Gefahr, wie sich ihre stille Für¬
sorglichkeit kundgibt im ganzen Weltall im und für das kleinste Lebewesen,
für sein Wachsen und Gedeihen.

So sein Lehramt als Ausfluß seiner Wesenheit irr der Darbietung
der eigenen und damit verwandten Schöpfungen. So führte ihn seine
Sendung Stelzhamer zu zur Wiederbelebung der Wertschätzung der volks¬
mäßigen heimatlichen Dichtung auf gehobener Grundlage.

Er selber ein zweiter Stelzhamer, mit dem er im äußeren Lebens-
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